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Deutscher Reichstag.
Die deutsche Regierungserklärung.

WSk Kanzler über Nutzen- und Innenpolitik . Ter
Reichstnirtschaftsrninifterznr Währungs- und

WirtschaMkataftrophe.
Berlin . 8. Aug.

In schwerster Zeit ist der Reichstag zusammengetreten,
mn zur rettenden Tat zu schreiten in einem Augenblick,
wo alle Dämme brechen. Ein Tvllarstand von fünf
Millionen bedeutet die völlige Vernichtung der Papier-
rHark. Gelingt es, die Goldänleihe rasch im Parlament
M erledigen , so ist es wahrscheinlich noch nicht zu spät
zur letzten Gelegenheit . Aber die gesamte Wirtschaft
walzt sich in dem Millionentaumel der Zahlen - und
Markwerte . Das Auftreten der Linksradikalen im Reichs¬
tag beweist , daß sie ihre Stunde gekommen glauben.
Es ist erfreulich, daß sich die Mehrheit des Parlaments
Hinter den Kanzler stellt, wenn auch die nächsten Tage
manche Kritik bringen werden . Deutschlands Schicksal-
Kunde ist gekommen. Wird es sie bestehen , nach innen
und außen , das ist die Frage , die aus der Währungska¬
tastrophe und dem Reparatiouseleud stündlich stärker
KU uns dringt?

Am Regierungstisch: Reichskanzler Tr . Cuno, In¬
nenminister Oeser , Wirtschaftsminister Tr . Becker , Fi-
«anzminister Tr . Hermes, Außenminister von Rosen-
jberg , Arbeitsminister Tr . Brauns , Wehrminister Dr.
Geßler . TaS Haus ist gut besetzt . Tie Tribünen sind
Überfüllt . In der Diplvmatenloge wohnen zahlreiche
Auslandsvertreter den Verhandlungen bei.

Rnhropfer und die Sterrergcsetze.
Aus der Tagesordnung steht die erste Lesung der

Ruhropfer und des Steuerzinsgesetzes . Tas Verbräuchs-
steuergesetz und die Vorlage über die Erhöhung der
Vorauszahlungen auf die Einkommens - und Körper¬
schaftssteuern.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung und hebt hervor,
Saß , wie zu befürchten wür , die finanziellen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse unseres Landes einen baldigen
Wiederzusammentritt des Reichstags notwendig gemacht
haben . Verhandlungsreife Regierungsvorlagen liegen
jetzt vor . Tas Parlament müsse rasche Arbeit leisten,
wenn die erhoffte Besserung noch kommen solle . Ter
Präsident gedenkt dann, während die Abgeordneten sich
von den Plätzen erheben , des Ablebens des Präsidenten
»er Vereinigten Staaten von Amerika , Harding.

Das Wort erhält darauf
Reichskanzler Dr. Cuno,

»er zunächst von den Kommunisten am Sprechen ver¬
hindert wird durch Zurufe : „Ter Aufsichtsrat der
Stinnes und Konsorten hat das Wort ! Schwindler!
Betrüger ! Abtreten , der lebende Leichnam redet! Sie
sind ein Verbrecher am deutschen Volke! Anhaltende
große Unruhe aus allen Seiten des Hauses. Pfuirufe
rechts . Rufe : Raus mit den Ausländern ! Ter Abg.
Fröhlich (Komm .) erhält zwei Ordnungsrufe . Präsi¬
dent Lobe macht darauf aufmerksam , daß er bei wei¬
terer Nichtbefolgung seiner Mahnung eine gröbliche
Verletzung des Hauses als vorliegend ansehe und die
Ausweisung der betreffenden Abgeordneten vornehmen
werde. (Lebhafter Beifall .)

Reichskanzler Tr . Cuno beginnt dann seine Rede
und erinnert daran , daß am Samstag das deutsche
Volk den Verfassungstag begehen werde.

Tie französische Fabel von der friedlichen franzö¬
sischen Jngenieurkommission und produktiven Pfändern
lasse sich heute nicht mehr aufrecht erhalten. Trotz
aller Drangsalierungen werde die Bevölkerung am
Rhein und Ruhr treu am passiver» Widerstand fest-
halten . (Beifall bei der Mehrheit .) Die Entscheidung
liege jetzt bei England , aber es wäre zwecklos und ge¬
fährlich, in diesem Augenblick sich über Einzelheiten
er englischen Aktion zu verbreiten oder Kombinatio-
ren daran zu knüpfen . Wir dürfe« nicht an Wunder,
oudern müssen an uns selber glauben. (Beifall .) Wir
aben immer den Willen zur Verständigung mit Frank¬

reich klar bewiesen . Aber Frankreich will , daß wir
por jeder Verhandlung den Passiven Widerstand auf-
heben . Wir sollen also das Rheinland den Franzose»
« rf Gnade oder Ungnade ausliesern . Tas ist ein«
Korderung , auf die die Regierung nicht entgehen kan«.
l(Lebhckfter Beifall .) Zu dieser Unmöglichkeit käme eine
stelle weiterer Unmöglichkeiten . Frankreich brauche zur
Verwirklichung seiner Gewaltpläne eine neue Unter¬
schrift, die Deutschland dann wie einen Klotz am Bei»
mit sich schleppen müsse. Man würde uns zur Unter¬
schrift ein Dokument vorlegen, das so ausgeklügelt

wäre, daß es alles nacyyolte , was «ach französischer
ftufsassung der Versailler Vertrag versäumt Habe. Wir
kennen die Gewaltpläne des Herrschers und Verderbers
Zuropas . Wir sind auch ihnen gegenüber nur auf uns
«löst angewiesen . Zur Erhaltung des Bestandes un¬
seres Landes müssen wir jedes , aber auch jedes Opfer
»ringe«. Wir wollen festhatten an dem gewaltlosen
Massive» Widerstand, frei von sinnlosen Gctvalitatcn.

Ter Reichskanzler geyr vann auf die innere Politik,
vor allem die Wirtschaftslage ein. Die Gesundung
unserer Wirtschaft müßte erreicht werden ohne Rück¬
sicht auf irgend einen Stand oder auf bestimmte Wirt-
schaftskreise (bei diesen Worten erhebt sich bei den
Kommunisten großer Lärm. Die Abgg . Fröhlich- und
Könen (Komm .) rufen : Sie Bankerotteuri Ter Lärm
steigert sich nach Gegenrufen von rechts . Präsident
Lobe ersucht die kommunistischen Zuruser , in dieser
Zeit der Not dem Volke nicht noch das Bild der Zucht¬
losigkeit unter den Abgeordneten zu bieten. Trotz der
Mahnung des Präsidenten setzt sich das Lärmen noch
minutenlang fort , bis der Kanzler fortfahren kann .)

Tie nächsten Vorschläge der Regierung würden eine
weitere Verschärfung der Steuergesetze mit sich bringen.
Außerdem seien wertbeständige Anleihen in Vorberei¬
tung . Vor allen Dingen müsse die Tätigkeit der Noten¬
presse eingeschränkt werden und die überflüssige Ein¬
fuhr unterbleiben . Unsere Wirtschaft sei mit allen
Mitteln zu fördern . Soweit in einzelnen Wirtschafts¬
zweigen der Weltmarktpreis erreicht ist, sei die Tätig¬
keit der Außenhandelsstellen überflüssig geworden . Tie
Reichsbank stehe vor wichtigen währungspolitischen Auf¬
gaben , die mit Vorsicht und Entschlossenheit geübt wer¬
den müssen . An die Landwirtschaft müsse die dringende
Mahnung gerichtet werden, auch in der Lieferung der
Lebensmittel ihre Pflicht zu tun . Die Arbeitgeber
aller Stände sollen der Geldentwertung bei der Be¬
messung der Löhne und Gehälter Rechnung tragen.
Unser Volk sei nach dem Kriege viel ärmer geworden.
Mehr Sparer» und mehr Arbeit fei erforderlich. Die
Regierung stehe auf ihrem Posten. (Gelächter und lär¬
mende Zurufe bei den Kommunisten .) Tas vaterlän¬
dische Bewußtsein müsse heute ein Band der Einigung
sein . Tie Verfassung gebe den Ländern die Möglich¬
keit zur Entfaltung ihrer Verschiedenheiten und diese
Verschiedenheiten dürften aber nicht zu einer Gefahr
für die Außenpolitik des Reiches werden. (Unruhe.)
Eine erfolgreiche Außenpolitik könne nur betrieben
werden, wenn der Reichstag hinter einer starken Regie- -
rung stehe . (Lärm bei den Kommunisten und Rufes
Cuno der Starke !) Ter Kanzler erinnert daran , daß
es mehr als 8 Monate her seien, seit er sein Amt über¬
nommen habe . Er habe es nur getan, weil er seinem
Vaterlande dienen wollte. (Beifall bei der Mehrheit .)
Er könne seine Kraft dem Vaterlande nur solange,
widmen , wie er das Vertrauen des Reichstags habe,
nicht einen Tag länger . (Beifall und Händeklatschen
bei der Mehrheit, Lärm bei den Kommunisten .)

Reichsfinanzminister Dr . Hermes begründete dann,
die neuen Steuervorlagen . Niemals seit dem Abschluß
des Versailler Vertrags seien solche Eingriffe in die
deutsche Staatshoheit , das deutsche Finanzwesen und
die deutsche Landwirtschaft vorgenommen worden, wie
in den letzten Monaten . Tas Reich habe durch den
Ruhrkampf nicht nur erhebliche Lasten zu tragen , son¬
dern auch einen großen Einnahmeausfall erlitten . Be¬
sonders ungünstig sei die Lage bei der Reichspost . Ter
mit einer Billion veranschlagte Fehlbetrag der Reichs¬
post werde wahrscheinlich noch höher werden. Zur
Erreichung gesunder .wirtschaftlicher Verhältnisse bei
den Betriebsverwaltungen sei die Einführung wert¬
beständiger Tarife geplant und zwar bei der Reichs¬
bahn am 1. September, bei der Post am 13. September.
Deutschland habe an Leistungen aus dem Versailler
Vertrag bisher 6 Billionen an Geld und Sachleistun¬
gen aufgebracht. (Lebhaftes hört , hört .) Es sei eine
weitere außerordentliche Erhöhung der Einkommcn-
nnd Körperschastsstener erforderlich . Tie Nachteile , die
dem Kleinhandel aus der Art der Nachversteuerung bei
der Tabaksteuer erwachsen, würden beseitigt werden.
Weitere Steuerquellen seien nötig . Im Herbst werde
bei einer Reform der Einkommensteuer auch über die
Frage der Goldbilanz und Goldrechnung entschieden
werden . Einer Neuregelung bedürfe auch das finan¬
zielle Verhältnis des Reiches zu den Ländern und Ge¬
meinden . Eine bessere Ausschöpsung der Steuerquellen
der Länder sei notwendig.

' Tie neue Goldänleihe werde
bis zum Betrag von 500 Millionen Goldmark durch
Zuschläge zur Vermögenssteuer gesichert. Durch die

- neuen Schatzanweisungen wolle man eine Befriedigung
des allgemeinen Bedürfnisses nach wertbeständiger An¬
lagemöglichkellen erreichen . Tas Reich könne eine Ga¬
rantie aber nur übernehmen, wenn der Etat in Ord¬
nung gebracht werde . Die Ausgaben müssen durch ent¬
sprechende Mitnahmen gedeckt werden, daher seien die

neuen Lneuergejeye ersoroerllrh. We,unsere Verhält¬
nisse werden allerdings erst eirrtreten, wenn die Ruhr¬
besetzung dnrch eine« unparteiischen Spruch über den
Umfang unserer Reparationsverpflichtungen abgeschlos¬
sen wird. Durch die Erledigung der Steuervorlagen
Nüsse der Welt bewiesen werden, daß wir nach Mög¬
lichkeit finanzielle Ordnung bei uns schassen wollen.
'Beifall bei der Mehrheit .)

Abg . Könen (Komm .) beantragt , die Debatte sofort
zu beginnen, um Ennos Rücktritt zu erzwingen. (Ge¬
lächter .)

Ter Kommunistische Antrag wird abgelehnt.
, Donnerstag 2 Uhr : Aussprache über die Regierungs--!
erklärung.

Rutsches Pavierholz «ach der Schwelt
Der „Zeitungs -Verlag ", das Organ des Vereins Deut¬

scher Zeitungsverleger , in seiner Ausgabe vom 3 . August
schreibt:

„Das Badische Ministerium des Innern hat
Mißlich der Stadt Freiburg ein größeres Kontingent von
Papier - . und Rundholz zur Ausfuhr gegen Mahlung
von 5 Franken Ausdfuhrabgabe für den Raummeter frei¬
gegeben. Dieses Kontingent soll nach der Mitteilung des
Verbandes badischer Papier - , Pappen -, Zellstoff- und
Hvlzstvffindustrieller 6 000 Rm betragen und bereits
fest verkauft sein. Der Zentralausschuß der Papier -, Pap¬
pten - , Zellstoff- und Holzindustrieller hat daraufhin Ge¬
legenheit gerwmmen, über diese kaum glaubliche Tat¬
sache folgende Erkundigungen zu treffe« und sie an die
Anständigen Reichsstellen weiterzrrgeben:

Im Auftrag des badischen Miniesterpräsidenten ist
für den Holzhandel des badischen Staates nach der >
Schweiz ein gewisser Herr Lutz tätig . Dieser Herr Lutz
hat der Papierfabrik Zwingen in der Schweiz den Er¬
trag an Papierholz des staatlichen Forstamts in St . Bla¬
sien im badischen Schwartzwäld verkauft. Er selbst be¬
zahlt dem Forstamt St . Blasien 480000 Mk . für den
Raummeter Papierholz . Ferner wird augenblicklich durch
Fuhrleute Langholz dä Forstamts -St . Mafien in Men¬
gen von 1000 Fesllnetern nach Abdruck geführt , mn
von dort nach der Schweiz beschickt zu werden . Dep
Valutagewinn wird zwischen Herrn Lutz und dem badi¬
schen Staat geteilt . Der bcünjchje Staat verlangt 6?
Schweizer Franken A-usfnhrgewinn für den Raummeter !
Papierholz.

Gegen Bezahlung von 5 Franken für den Raummeter
hat vom Staatspräsidenten die Stadt Freiburg 6 000
Raummeter Papierholzkontingent erworben . Mtstadtrat
Brombach , ein Ingenieur in Freiburg , hat '

diese 6 000 ^
Raummeter Papierholz ebenfalls unter Vermittlung des
vbengenannten Herrn Lutz an die Papierfabrik Zwinge»
verkauft . Ein Herr Vitaki verkauft das Langholz der ,
Stadt Freiburg nach der Schweiz. Der Staat und die
.Gemeinden wollen in den nächsten Tagen 30000 Ramm - i
Meter Papierholz , das ist wohl der gesanite diesjährige
Anfall an Papierholz in Baden , nach der Schweiz führen.

Oberbürgermeister Dr . Bender in Freiburg versicherte,
dem Vertreter des Verbands Badischer Papier -, Pappen -,-
Zellstoff- und Holzstoff-Industrieller , daß er für die Lang-
hvlzausftchr sowohl für die Papierholzausfuhr die Ge¬
nehmigung von Berlin schriftlich habe und zwar habe er
für das Papierholz die Genehmigung bedingungslos . Die
Anßenhandelsstelle in Berlin hat angeblich dem Verband
Badischer Papier -, Pappen -, Zellstoff und Holzstoff-In¬
dustrieller versichert, daß der Staatspräsident keine Aus¬
fuhrgenehmigung habe. Die obenerwähnte Papierfabrik
Mbruck muß täglich Ansehen wie das Papierholz nach
Zwingen in der Schweiz geschickt wird , während sie selbst ^
rhr Holz für die eigene Produktion in der Tschechoslowakei
kaufen muß , da sie es in Baden nicht zn erhalten ver¬
mag . Der Vertreter des Verbandes Badischer Papier -,
Pappen - , Zellstoff- und Holzstoffindustrieller bot der
Stadt Freiburg den gleichen Preis , den die Papierfabrik
Zwingen zahlt , nur in Mark wegen deS Devifengo-
fetzes. Die Stadt sollte dafür Franken kaufe» . (Ter Ober¬
bürgermeister von Freiburg erklärt , er wolle 30006 ?
Franken an der Langholz - und Papierholzausfuhr Valn - !
tagewinn machen . ) Aus den Vorschlag hat sich die Stadt
Freiburg nicht eingelassen, da sie angeblich das Holz
schon fest nach der Schweiz mit Ausfuhrgenehmigung
verkauft habe und nicht mehr zurück könne-

So weit die Erkundigungen . Es bedarf dringend
der Aufkläruna wie es möglich ist, daß di? bad



rikgrernng es ^
zulassen k̂ann , daß der deut- ^

fchen Papierindustrie das benötigte Rohmaterial entzo¬
gen und verteuert wird . Auch die deutsche Presse hat das
größte Interesse daran , dah mit dieser Holzausfuhr nach
dir Schweiz endlich Schluß gemacht wird . !

D.ie badischen Gemeinden versuchen, die Papierholz - i
Verkäufe damit zu entschuldigen, daß sie während des ;
Kriegs Valutaschulden ausgenommen haben , die äugen- '

blicklich anßeroredntlich drückend seien . Wir sind der i
Ansicht, daß diese Valuaschuldetn auf anderem Wegs ^
gedeckt werden müssen, als dadurch, daß Papierholz aus- -
geführt und damit die an sich schon knappe Pavierholz - :
decke noch unnötig verringert und verteuert wird . Es s
ist , von welcher Seite man die Angelegenheit auch be-
trachten mag , eine Ungeheuerlichkeit, daß die b cd , Papier - ;
industrie Holz aus der Tschechoslowakei einführen mutz, s
während ihr das eigene Holz vor den Augen ins Ausland
wegverkauft wird . Die Not der Presse sollte von Staats -

wegen nicht auf eine derartige Weise verschärft werden .
" .

Ist das wahr? Dann handeln Staat und Stadt - j
Verwaltung in Baden nach der Formel : „Rette sich , wer l
kann ! " Äer Valutaqewinn wird zwischen Herrn Lutz f
und dem badischen Staat geteilt . Die deutsche Presse :
aber erstickt, 5 ' ? Pavierholz nach dem Ausland ver- i

soll am Freitag flatlfürven . Der Berichterstatter deS
„Matin " glaubt zu wissen, daß Baldwin gewisse Wider»
stände in seinem Kabinett bekämpfen will und vor der»
offiziellen Zusammentritt des KabinettSratS sich privq«
mit verschiedenen Munstern auszusprecheu gedenke. L

Unfall des Justizministcrs Dr. Heintze.
Berlin, 8. Aug. Heute mittag gegen 1 Uhr stieß

an der Ecke der Friedrichs - und Mohrenrstaße das
Privatauto des Justizmimslers Dr . Heintze , der sich selbst
im Wagen befand, mit einem anderen Privatkraftwagen
zusammen. Der Zusammenstoß war so heftig, dah das
Auto des Ministers fast völlig in Trümmer ging . Dr»
Heintze erlitt dabei erhebliche Schnittwunden am G«
sicht und an den Händen . Er mußte sich nach de«
Rettungsstelle in der Kronenstratze begeben.

Der Krupp-Prozeß vor dem Kafsatiousyof.
i Paris , 8. Aug . Am 9 . und 10. ds. Mts. wir8
der Fall Krupp von Bohlen und Haibach vor denk
Kassationshof in Paris verhandelt.

Aus Stadt und Land.
IN ! ! ' ' wi ' d » NM« « «, s. A»zustIM«.

Neues vom Tage.
Völlige « erketzr- sperre.

Frankfurt, 8 . Aug . Wie ver TU anf ihr«
Anfrage von zuständiger Stelle im besetzten Gebiet
« itgetcilt wird, hat die französische Bcsatznngsbehörd«
infolge der angeblichen Anschläge in Düsseldorf, Esse«
« nd Dortmund mit Wirkung ab Mittwoch «acht 1I
Uhr die Sperre für jeglichen Verkehr zwi¬
schen dem besetzte » nnd « » besetzte« G «v»
biet für die Dauer von acht Tage » ver¬
hängt

Also keine Regreru«gskrife.
Berlin , 8 . Aug . Bei den Besprechungen der Frak-

ttonssührer mit dem Reichskanzler erklärten die Führer
des Zentrums nochmals, daß sich die Zentrums-
fraktion einstimmig gegen den bekannten „Germania "»
Artikel ausspreche , so daß man auf Grund der Be¬
sprechungen annehmen kann , daß es bei der Reichst» gs-
tagung zu einer Regierungskrise nicht kom¬
men wird. Im übrigen stimmten alle Parteien völlig-
darin überein , daß weitgehende finanzielle und wirt¬
schaftliche Maßnahmen getroffen werden müßten, um
der augenblichen katastrophalen wirtschaftlichen und
stnanziellen Lage gerecht zu werden. Die Vorschläge
der Parteien gingen soaar noch über die der Regierung
äinaus.

Die Börse als politischer Druckpunkt.
Berlin , 8, Aug . Aus Paris meldet die „Voss. Ztg .

" p
Das auffallende Steigen des Dollars in Paris ist nach!
der in Paris vorherrschenden Ansicht durch ein eng¬
lisches Manöver zum Zweck der Herabsetzung des fran¬
zösischen Franken zu erklären. Englische Finanzkreife
sollen nach Anschauung französischer Finanziers rm
Bunde mit amerikanischen Finanziers versuchen , einen
Sturz des französischen und des belgischen Franken
herbeizuführen, der besonders Belgien bestimmen
könnte , auf Frankreich einen Truck im Sinne einer
raschen Regelung der Ruhr- und Entschädigungsfrage
herbeizuführen. (Das wäre nur dasselbe, was Frank¬
reich gegenüber Deutschland tut .i

Streik in den Frankfurtc
Frankfurt, 8 . Aug . Tie Frankfurter Zeitungen find

am Mittwoch nachmittag nicht erschienen , well das
technische Personal der Druckereien wegen Lohndiffe¬
renzen in d. en Ausstand getreten ist. Auch in
de« am hiesigen Platz befindlichen Notendruckereien
ruht der Betrieb.

Ausschreitungen in Homberg.
Köln , 8. Aug . In Homberg versuchten die Rot¬

standsarbeiter und die Erwerbslosen wegen Forderung
einer Teuerungszulage in das Rathaus einzudringe»
und die Hauptkaffe zu stürmen. Tie Polizei trieb die
Menge mit der blanken Waffe auseinander . Mehrere
Personen wurden verletzt. Am Abend wurde ein Po-
Uzeibeamter von einer Anzahl Jugendlicher Arbeiter
in Wohnung überfallen.

Baldwin «nd seine Gegner.
London, 8 . Aug . Die „Chicago Tribüne " erfährt,

man müsse mit einer englischenKabinettskrise
rechnen , falls es Baldwin nicht gelinge , verschiedene
Minister zu seiner Aufftrssung des Reparationsproblems
zu bekehren . Zurzeit habe der englische Ministerpräsi¬
dent die Unterstützung der hervorragendsten Mitglieder
der Regierung und verfüge über eine dreiviertel Mehr¬
heit in feinem Kabinett . Seine Widersacher , die An¬
hänger einer franzosenfreundlichen Politik (Diehards)
fallen , der „Chigaco Tribüne " zufotze, zahlenmäßig
nicht ins Gewicht. Doch besitzen sie großen Einfluß
in der konservativen Parteibeweguug und können die
Stellung des Premierministers in seiner eigenen Par¬
tei sehr erschweren.

Paris , 8 . Aug . Dem „Matin " znftstge wird die für
die nächsten Tage in Aussicht genommene Zusam¬
menkunft der französisch - belgischen Mi-
» Lst e r infolge der Vertagung des englischen Minister-
« rts gleichfalls aufgeschoben werden.

Paris , 8 . Aug . Baldwin und Lord Curzon sind,
dem Londoner Berichterstatter des „Matin " zufolge,
in London eingetroffen und werden sich über die po¬
litische Lage besprechen . Ter englische Berichterstat¬
ter des „Journals " stellt fest , daß die britische » Mini¬
ster sich Kisker nickt versnmmel^-"- Ter Wiuistsrrak

— Mrllionen -Reichsbanknoten. In den nächsten Tagen
werden Hilssbanknoten mit dem Datum vom 25 . 7 . 23
zum Nennwert von einer Million Mk . in den Verkehr
gebracht werden . Tie Note ist auf weißem Papier ge¬
druckt . Das an der rechten Seite im Papier ein¬
geformte Wasserzeichen stellt Tistelblätter in ornamen¬
taler Verarbeitung dar . Tie Rückseite ist unbedruckt . —
Tis Reichsbanknote zu fünf Millionen Mk . mit dem
Datum vom 25 . Juli 23 ist aus weißem Papier ge¬
druckt. Sie zeigt an der linken Kante in der Durch¬
sicht ein aus zwei sich kreuzenden Bändern bestehen¬
des Wasserzeichen . Das eine Band ist durch dunkle
Linien begrenzt und enthält die Helle Ziffer „ 5000" ,
während das andere zwischen Hellen Linien in dunkler
Schrift das Wort „Mark" trägt . Ter Streifen mit dem
Wasserzeichen ist grünlich gefärbt und enthält orange¬
rote eingebettete Fasern . Tie schwarz gedruckte Wert¬
angabe ist in kräftigen gotischen Buchstaben hergestellt.
Die Rückseite ist weiß . 10 und 20 Milltonen -Noten
sollen Nachfolgen.

— Auslösung der staatlichen Getreidewirtschaft. Amt¬
lich wird mitgeteilt : Mit der Aushebung der staatlichen
Getreidewirtschaft am 15. September wird auch die
Organisation ihr Ende finden , die seit 1919 in erfolg¬
reicher Weise den deutschen Einfuhrhandel in Aus¬
landsgetreide bewerkstelligt hat : Tie Einfuhrgesellschaft
für Getreide und Futtermittel G . m . b . H . Berlin . Als
nach 4jähriger Unterbrechung der Auslandsmarkt für
die deutsche Wirtschaft wieder offen stand , erwies es
sich als notwendig , eine umfassend starke Organisation
zu schaffen , welche die Brücke zwischen dem deutschen
Getreidehandel und dem fremden Markte bildete, da
die alten Beziehungen des Getreideimporteurs zu sei¬
nen früheren Lieferanten doch zu locker geworden wa¬
ren und er auch aus dem ausländischen Getreidemarkt
nicht als einziger den erforderlichen Einfluß ausüben
konnte . So trat an die Stelle einzelner Importeure
als Organisation des deutschen Handels die Einfuhr¬
gesellschaft , die allein berechtigt war , Ausland ^ etreide
für Rechnung der Reichsgetreidestelle nach Deutsch¬
land einzuführen . Wenn nun hin und wieder dem Ge¬
treidehandel der Vorwurf gemacht worden ist» daß er
mit zu hohen Unkosten arbeite und dadurch das Brot
verteuere, so lassen die Ausführungen des kürzlich
erstatteten Geschäftsberichts der Getreideeinstchrgesell-
schast für das Jahr 1922 die völlige Haltlosigkeit die¬
ser Anklage erkennen.

— Höhere Gebühre« für Aerzts und Zahnärzte . Die
Gebühren der Aerzte und Zahnärzte für Verrichtun¬
gen in der Privattätigkeit sind auf das 4000fache der
seither geltenden Grundgebühren erhöht worden, die
Gebühren der Hebamme an ? das 250fache der Grund¬
gebühr.

— Die neue» AMchprerse . Bei den dieser Tage ge¬
pflogenen Preisverhandlungen ist vom 10. August aH
eine Erhöhung des Erzeugerpreises frei Sammelstelle
einschließlich 2000 Mk . Vertragszuschlag <mf 16000
Mk . vereinbart worden.

)( R«i «ld, 8. Aug. (Gemeinderat.) AI« erster Gegen¬
stand der Tagesordnung wurde der Holzverkauf behandelt.
Die erzielte« Angebote entsprechen der heutigen Preirlage
a« Holzmarkt nicht , weshald der Verkauf nicht genehmigt
»Kd , sondern nächste Woche wiederhott werden soll. Der
Waldbefitzerverband fordert für den Anteilschein am Gebäude
d «ftlbrn eine Nachzahlung von einer Million, die verwilligt
w rd, «ährend die Forderung anf Gewährung eine« laufen-
de« Zuschuss «« in Form von wertbeständiger Holzabgabe
abgrlehnt wird. Der Gemrinderat stimmt d«n ab 1 . Aug.
- itteuden Lohnsätzen für Waldarbeiter zu. Die Beamtenge-
hältor » erdeu entsprechend de» Sätzen der Staatsbeamten
für August reguliert. Für den Ankauf von 150 Ztr. amerik.
Weizenmehl « erde« 600 Millionen genehmigt. In de« näch¬
stem Lagen « erden an vie Versorgunglberrchtigren die an-
gekündigten Mrhlruengen obpegeben au« de« städt. Vorrat.
Li« Sihatt»vorrüSungSverhälivissede « Stadtosrstaud« werden
geregelt. In der Frage der Bahnh»ssrrweiterung sollen in
allernächster Att seiten « der Stadt bei der Generaldirektiou
wettere Schotte getan werden. Der Vorsitzende gibt de«
neue« Milchpre!« bekannt , wonach al« Er -rngerprei» 16000
Mk. also »in voraussichtlicher Verbraucherpreis von SO bi«
S1 «SO Mk. G-ltung haben soll. Die »Melle Verfassung«,
feier soll hier am Sonntag , den 13 . Aug. vormittag « «ach
dem Gottesdienst im RarhauSsaal abgehatten werden. Eine
Reihe der verschiedensten Fragenkeiner« Art finden noch
ihr« Erledigung in der im allgemeine« in sehr gereizter
Stimmung verlaufenden Sitzung.

Stuttgart , 8 . Aug . (Verfassnngsferer . ! Aist
Jahrestag des Inkrafttretens der Weimarer Verfassung
findet am nächsten Samstag abends 8 Uhr im großen
Saal des Gustav Siegle -Hauses eine von der Staatsre-
gierung und der Stadtverwaltung gemeinsam veranstal¬
tete Verfassungsfeier statt .

° '

Borschußauszahlung in der Industrie. Nach
einer Vereinbarung in der Industrie motten die Jndustrie-
angestettten ihre Gehälter bis auf weiteres in Monats-
drittcln als Vorschuß auf den laufenden Monat ausbe¬
zahlt erhalten und zwar so, daß am 10 . und 20 . des
laufenden Monats mindestens 30 v . H . des Gehaltes des
vorausgegangenen Monats bezahlt wird zuzüglich eines
Zuschlages, der der bis dahin eingetretenen Teuerung
entspricht. Diese Tekadenzahlung ist für den 10 . August
auf 125 Prozent des Juligehalts veranschlagt . Der
darnach am 10 . August auszuzahlende Vorschuß wird
auf volle Hunderttausend aufgerundet.

Teuerungszuschläge. Der Finanzausschuß hat
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag die
Regierung ermächtigt , in der württ . Staatsverwaltung
die Teuerungszuschläge zu dem Diensteinkommen der
Beamten mit Wirkung vom 1 . August ab in gleicher
Weise wie in der Reichsverwaltung zu erhöhen und zwar
den allgemeinen Teuerungszuschlag von 574 auf 1760 v.
B - , die örtlichen Sonderzuschläge in Stuttgart von 50
auf 112 v . H . , in Kornwestheim, Zuffenhausen , Feuer¬
bach, Friedrichshafen , Herrenalb und Schwenningen von
34 auf 66 v . H . , an den andern Orten von 16 auf
18 v . H . , den Frauenzuschlag von 332 000 Mk . aus
l 000000 Mk . monatlich . — Es sind jetzt nachzuzahlen
allgemeiner Teuerungszuschlag den Vierteljahrsgehalt-
einpfängern 930 v. H -, den Monatsgehaltsempfängern
593 v . H. örtlicher Zuschlag und zwar unterste Stufe
9 v . H . bezw. 1 v . H. , 2 . Stufe W v . H . bezw . 16 v.
H . , 3 . Stufe 56 ' v . H- bezw. 31 v. H. ; Frauenzn-
schlag 500 000 Mk . bezw . 334 000 Mk . »

Aus der Lohnbewegung. Im „Herzog Chri¬
stoph '" wurden Verhandlungen zwischen den Unterneh¬
mer- und Arbeiterorganisationen der Metallindustrie ge¬
pflogen . Die Arbeiter erschienen in Massen vor dem
Verhandlungslvkal und forderten stürmisch Lohnerhöhun¬
gen. Sie erhielten eine Nachzahlung für die vergangene
Woche im Betrag von 1300000 Mk . , für diese Woche
einen Stundenlohn von 100000 Mk . für Arbeiter nnd
80000 für Arbeiterinnen.

Milch - und Brotpreis. Die am 6 . August im
Hause der Landwirte stattgchabte Milchpreisverhändlung
brachte schon ab 10 . August eine Erhöhung des Erzeu¬
gerpreises frei Sammelstelle und einschließlich 2000 Mk
Vertragszuschlag auf 16 000 Mk. , daneben eine wesentli¬
che Steigerung aller Nebenkosten. Der Milchkleinver-
kanfspreis wird deshalb auf mindestens 24800 Mk . All
stehen kommen. Dieser Preis gilt nur bis einschließlich
18. August . Von da ab soll ähnlich wie in den Nachbar¬
ländern eine wöchentliche Preisregelung Platz greifen.
— Folgende Preise für markenfreies Brot gelten : Ein
Kilogramm markenfreies Schwarz - oder Roggenbrot 65
Tausend Mark nnd ein Kilogramm Weißbrot 75000
Mark ; ein Paar Wecken 7 000 Mark.

Lanpheiur, 8. Aug . ( Diebereien . ) In einer
Fabrik wurden von einer Kontoristin nach und nach
Waren im Gesamtwert von über 26 Millionen Mk . ent¬
wendet. Tie gestohlenen Waren konnten fast vollständig
beigebracht werden . — Bei einem Schmiedmeister und
Fahrradhändler in Hüttisheim wurde erngebrochen and
drei Herrenfahrräder , mehrere Mäntel , Schläuche , La¬
ternen , Pedale und sonstiges Zubehör im Gesamtwert
von etwa 90 Millionen Mk . entweichet. Auf die Bei¬
bringung der gestohlenen Gegenstände hat der Be-
stohlene eine Belohnung von zwei Millionen Mark
ausgesetzt.

ÄhnffenriH », 8. Ang . ( Rasch tritt der Tod
den Menschen an . ) Gestern um 11 Uhr löste ein
Herr ans dem Ortsbahnhof eine Fahrkarte nach Tür-
mentingen . In seiner Begleitung befand sich ein Knabe
von 5—6 Jahren . Darauf wollte sich der Reifende
anf einen Sitzplatz niederlassen , wurde in diesem
Augenblick vom Schlag getroffen und war kurz darauf
eine Leiche. Nach de« bis jetzt angestelllen Erhebun¬
gen ist der Tote ein Oberamtsrichter Vogt ans Neres-
heim.

Ravensburg , 8. Aug . ( Pferde - und Wagen¬
diebstahl . ) Dem Landwirt Alois Weiland , Lengen-
moos bei Eberhardzell wurde ein Pferd samt Berner¬
wagen gestohlen. Das Pferd ist schwarzbraun, Stute,
7 Jahre all , hat großen Stern , am linken Hinteren
Oberschenkel ein „Eisernes Kreuz" eingebrannt.

Wangen i . A., 8. Aug . ( Falsch gespart . ) Un¬
glaublich, aber woHr ist es , daß einem Bauern von
D. Gemeinde R . von einem Händler vor kurzem für
eine Kuh nnd ein Rind zarsammen nur neun Millio¬
nen Mk . bezahlt wurden . Tie Bauersleute , über die
näheren Umstände dieses «Lederen Verkaufspreises be¬
fragt , erklärten, datẑ sie Wer die neueste Preisent-
lvicklung nicht unterr ichtet gewesen seien , weil sie keine
Zeitung lesen. So glaubt mmr an einigen Tausendern
zu sparen, um dann so »nd so viele Millionen zu ver¬
lieren . ^ ,Vom Botzensee, 8 . Aug . (Sportwoche . ) Das
Programm der vom 12 . bis 20 . August stattfindenden
„Bodensev-Spovtwoche" enthält eine überaus reiche Fül¬
le von Veranstaltungen. Es reihen sich Schwimmwett¬
kämpfe, FuMallwettspiele , slugsportliche Vorführungen
mit Wasferfkitzen und Absprüngen. Pferderennen, Wvssev-
baklwettspiele und turnerische Vorführungen der Mannig¬
fachste«

'Art. Es sind AutsmobilMverläWgkeitsfahrte«
wie auch Jwgd- und Wurftaubenschießen , Segelregatta?
geplant. Außerdem werden Beleuchtnngsksrpsfahrten
Feuerwerke , Konzerte , das große SpvrtsM verschönern



Kleine Nachrichten aus aller Welt. j
Gleitender Grnndlohn . Mit Wirkung ab 13 . August :

wurde , wie das Reichsarbeitsministsrium mitteilt , der ;
Reichssatzdes für die soziale Versicherung maßgeben¬
den Grundlohns auf das Vierfache und im besetzten :
5' ebiet aus das Fünffache der regelmäßig veröffentlich-
ILN Reichsindexzahl der Lebenshaltungskosten festgesetzt .

^
Zer Scefischcr- Streik beendet . Der Streik in der

deutschen Hochseefischerei, der nahezu zehn Wochensämt¬
liche deutsche Fischdampfer stillegte , wurde nach er - ,
neuten Verhandlungen mit dem Neichsarbeitsministe-
rium zum Abschluß gebracht . Voraussichtlich dürften
am Donnerstag wieder die ersten Dampfer ausfahren.

Tie interalliierte Mieinlandkommission gegen den ,
Berfassungstag. Wie die interallierte Rheinlandkom- i
Mission mitteilt , ist am 11 . August im besetzten Gebiet >
jede Beflaggung und jede nach außen hin hervor-
tretende Kundgebung verboten. ;

Zer letzte Schutz gen Paris . In Karlsruhe ist mit i
dem 77 Jahre alten Pensionisten Johann Lanzl ein i
Mann aus dem Leben geschieden, dem eine gewisse s
historische Bedeutung nachgerühmt werden darf . Lanzl i
hat als Kanonier den Feldzug 1870/71 mitgemacht und -
als solcher den letzten Schuß aus Paris abgegeben . !

Fast wie bei uns . Im englischen Unterhause gab ?
der Postminister Worthington Evans einen Ueberblick >
über das Budget seines Ressorts und wies nach , daß ;
die Post in diesem Jahr einen Etatsüberschuß von i
Z Millionen 500 000 Pfund abwirft . -

Ter Aermekkanal durchschwommen. Dem amerika - '
nischen Schwimmer Sullivan ist es gelungen, den Kanal ?
zu durchschwimmen. Er ist am Montag abend um !
5 .32 Uhr abgeschwommen von Dover aus und kam i
8,17 Uhr am andern Tag in Calais an . Er hat also j
27 Stunden 23 Minuten ununterbrochen geschwom - -
men , um den Aermelkanal zu durchqueren . j

Demission des amerikanischen Botschafters in Lou- t
San. Nach einer Meldung der „Morning Post" soll .?
die Demission des amerikanischen Votschafts in London, s
Harveh, bevorstehen . Haroeh sei ein persönlicher z
Freund Hardings gewesen und seine Ernennung sei !
als eine besondere Vertrauensbezeugung von Harding
angesehen worden.

Eine großzügige Stiftung . Ein Norddeutscher , der
in München wohnt und vorläufig nicht genannt sein
will , hat der Kieler Universität eine Milliardenstiftung
zukommen lassen, durch die künftig 200 begabte Stu - j
denten aller Fakultäten in Kiel unentgeltlich ihr Stu¬
dium vollziehen können . i

Eine Moschee in Berlin . In der Nähe des Kaiser - i
dams in Berlin fand die Grundsteinlegung zur Moschee r
der islamischen Amadhia-Vereinigung statt. Ter drei- !
geteilte Bau ist an beiden Seilen durch Minarette r
flankiert, in der Mitte wölbt sich der Kuppelbau der !
eigentlichen Moschee . Mubarak Ali führte in seiner -
Eröffnungsrede , die in englischer Sprache gehalten i
wurde, aus , daß die Amadhia-Vewegung sich zum Ziel
gesetzt habe , die reine Religion des Islam in allen ;
Teilen der Weit zu verkünden . Zu diesem Zweck wäre ;
auch die neue Moschee gegründet, um im Herzen i
Teutschlands , in Berlin , den Gläubigen ein Gottes- l
Haus zu sein und ein Haus der Lehre für die An- s
Haager anderer Religionen . Bei diesen Worten brachen j
einige Aeghvter durch die Reihen der Umstehenden , und ^Tr , med , Mansur Rifat rief mit gellender Stimme : s
„Warum spricht er die verhaßte englische Sprache? f
Alles ist Lüge ! Das ist keine Moschee , sondern eine k
englische Kaserne . Sie wird erbaut von englischem j
Gelds .

" Es kam zu einer scharfen Auseinandersetzung -
zwischen den Anhängern der verschiedenen moham- -
medanischen Bewegungen . Schließlich mußte die Schutz - f
Polizei die Aeghpter vom Platz entfernen. j

Eine Heldin der Nächstenliebe. Tie „Franks. Ztg .
" j

meldet aus Stockholm : Fräulein Elsa Brend ström, )
Tochter des früheren schwedischen Gesandten in Pe- k
tersburg , die sich während des Weltkrieges und nach - k
her besonders große Verdienste um die deutschen Kriegs- j
gefangenen in Rußland und deren Kinder in Deutsch- z
-and erworben hat , ist von einer fünf Wochen langen j
Bortragsreise aus Amerika wieder zurückgekehrt. Sie j
hat einen Betrag von 100 Millionen Dollar , das sind
heute etwa 200 000 Milliarden Papiermark , gesam¬
melt , der für die Errichtung eines Erholungsheimes
für Kinder in der Gefangenschaft gestorbener deutscher
Soldaten verwendet werden soll . Fräulein Brendström
hat bereits zwei solche Kinderheime in Deutschland
« richtet . Das jetzt geplante dritte soll nach Süd¬
deutschland verlegt werden.

Handel und Verkehr . j
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch . i ^

Dollarstand : 4867850 G.. 4872175 Br . -
Holland 1893 250 G . , 1904 750 Br . !
Belgien 215 460 G„ 216 340 Br . ?
Dänemark 778 050 G . , 781 950 Br . j
Norwegen 881790 G . , 886 210 Br.
Schweden 1276 800 G . , 1283 200 Br . j
Italien 207 430 G . , 208 520 Br . j
London 21945000 G . , 22 050 000 Br.
Paris 275 310 G . , 276 690 Br.
Schweiz 867 826 G . , 872175 Br.
Spanien 673 312 G .. 676 687 Br.
Deutsch-Oesterreich 6982 G . , 7017 Br . !
Prag 149625 G . , 150 373 Br . l
Buenos Aires 1 596 000 G . , 1604 000 Br . .
neue Bädermultiplikator . Bis auf weiteres be»! ^

>ragt die Bäderindexziffer für die Preise von Unter- s
Verpflegung, Kurtaxe usw . 85 000 gegen bisher ?

, ^,000. Tie Preise sind also um mehr als 100 Prozent j
Eine Tagespension, die im Frieden 5 Mk. ge- j

Wet hat , ist nunmehr erst zu dem Preis von 425 000 !
zu erhalten.

Teueres Schuhwerk . Die alles Maß übersteigende
A^ brung macht sich neben den Lebensmitteln auch beim
^syuhwerk bemerkbar . Höher und höher steigen die !
Mute- und Lederpreise , und für 1 Kilo gutes Kern- ;uer mutzten heute zwei Millionen Mk . und darüber i

bezahlt werden . Ein Paar Herrensohlen und Flecken
kosten genäht 954000 Mk . , genagelt 919000 Mk. , Ta-
mensohlen genäht 694 000 Mk. , genagelt 660 000 Mk.,Kindersohlen je nach Größe 115 600—859 000 Mk . Ein
Paar Herrenstiefel, Handarbeit , kosten 6 Millionen,
Tamenstiefel 5 Milkonen Mk.

Stuttgarter Börse, 8 . Äug . Tie Mittwochbörse führte
zu einer katastrophalen Hausse. Tis ungeheuer
starke Nachfrage nach Devisen trieb bei vollständigem
Mangel an Angebot den Dollar um die Mittagsstundebis über 6 Millionen . Tie Kurserhöhungen waren
ungeheuer. Kursverdoppelungen und Verdreifachungen
sind zu verzeichnen . Bankwerte: Hypothekenbank ra¬
tioniert , Verdreifachung des Kurses, rationiert , junge
350—360 , Vereinsbank bei -j- 300 rat . , junge 920
bis 930 . Brauereiwerte : Ravensburg bei - j- 300 ra¬
tioniert , Wulle -j- 240 , junge 950—960 . Maschinen¬
markt : Daimler bei - j- 1200 mit knapp ein Drittel
Zuteilung rat . , Eßlingen -ft 2700 , Heller -st 2110,
Weingarten -st 2600 , Neckarsulm bei -st 2600 rat . ,
junge 3700 , Magirus rat . Von den Metallwerten
Feinmechanik -st 4800 , junge 8600 —8900, Junghans-st 1250, Koch -st 1700 . Textikwerte sehr stark ge¬
fragt bei außerordentlich starken Kurserhöhungen . Nah-
rungsmittelewrte : Kaiser Otto -st 411, Knorr -st 775,
Knorr -st 775, junge 1600 , Leibbrand -st 600 , Bäcker¬
mühle bei -st 441 gesucht. Sonstige Werte: Änilin
-st 2900 , Zement bei 3000 gestrichen. Besigheimer
Kursverdoppelung, Köln-Rottweiler -st 1700 , junge
Kraftwerk 1600 , Salzwerk st- 7000 . Schbeppschiffahrt
500 G . — Im Freiverkehr waren die Steigerungen
bzw . Verdoppelungen ähnlich.

Karlsruhe , 6 . Aug . Dem Vieh markt waren zu¬
geführt : 21 Ochsen , 30 Farren , 7 Kühe , 27 Färsen,
35 Kälber, 2 Weidemastschase, 44 Schweine . Preis für
den Ztr . Lebendgewicht, in Millionen Mk . : Ochsen 7,6
bis 8,5, Farren 7,5— 8,3 , Kühe und Färsen 4,5—8,5,
Kälber 7,4—8, Weidemastschase 3,5—3,8 , Schweine 10,7
bis 11, Sauen 10,5—17,7 . Beste Qualität über Notiz
bezahlt. Verlauf des Marktes : lebhaft; der Markt
wurde geräumt.

Mannheim, 6 . Aug . Dem Viehmarkt waren zu¬
geführt : 69 Ochsen , 129 Bullen , 217 Kühe und Rin¬
der, 175 Kälber, 41 Schafe , 364 Schweine , 10 Wa¬
genpferde, 106 Arbeitspferde, 15 Pferde zum Schlach¬
ten. Preis pro Pfund Lebendgewicht, je nach Klasse,
in 1000 Mk. : Ochsen 70— 96, Bullen 80—92 , Kühe
86—98, gering genährtes Jungvieh (Färsen) 66—82,
Kälber 98—112 , Schafe 36— 50 , Wagenpferde pro Stück
in Mill . Mk. : 100— 200 , Arbeitspferde 100— 250,
Schlachtpserde 20— 55 . Marktverlauf in allen Vieh¬
gattungen lebhaft, geräumt . Infolge ungenügender Zu¬
fuhr von Schweinen aus Württemberg und Bayern
konnten keine Preise für Schweine festgesetzt werden,
Handel mit Pferden lebhaft.

schlag. Je nach Witterung Mnn es ftgon Maen
Januar an der Zeit sein , das Treiben zü beginnen.
Nach gehörigem Turchputzen des Kastens erhält e»
statt des zu entfernenden Laubumfchlages einen Um¬
schlag aus frischem Pferdedung , den man tunlichst auch
noch 20—30 Zentimeter tief um den Kasten iy den
Boden gräbt , wodurch noch eine bessere Erwärmung
der Umgebung bewirkt wird , als wenn er nur oben
aufliegt . Bei diesem Verfahren beginnt die Ernte

LaadrvirtschaMcheS.

Ävgeerntete Erbsen- oder Frühkartoffelbeete rönn . n
noch mit gutem Erfolg mit Porree bepflanzt werden.
Die Beete werden leicht gegraben, woraus sie eine
gute Jauchedüngung erhalten . Beim Pflanzen stutzt
man die Wurzeln und Blätter leicht ein . Durch diese
spätere Pflanzung , durch die noch im Laufe des Som¬
mers Beere vorteilhaft ausgenutzt werden können , er¬
hält man zum Herbst noch sehr guten Suppenporree,
der, wenn er auch nicht gerade besondere Stärke mehr
erreicht , äußerst zart und von feinem Geschmack ist.

Sellerie gehört zu den stark zehrenden Pflanzen.
Er erfordert sehr kräftigen Boden, starke Düngung und
öftere Jauchegnsse . Ter Boden ist ' stets locker und
offen zu halten . Darum hacken und immer wieder
hacken , sagt man doch , daß man den Sellerie erst
durch hacken zum wirklichen Gedeihen bringen kann.
Vielfach hört man die Meinung vertreten , durch Ab¬
brechen der untersten Blätter die Ausbildung der
Knolle zu fördern . Das ist falsch , wie sich jeder leicht
überzeugen kann , wenn er auf einem Beet die Hälfte
der Pflanzen abblattet , die andere aber unberührt läßt.
Um zu verhindern , daß allzuviele Nährstoffe in die
Blätter wandern und somit zur Ausbildung der Knolle
verloren gehen , versuche man einmal folgendes Mittel:
Zeigt die Pflanze einen genügend ausgebildeten Blatt¬
wuchs , binde man 8—10 Zentimeter über dem Boden
die Blätter leicht zusammen . Dadurch verhindert man
eine zu starke Blattausbildung ; die freiwerdenden
Nährstoffe kommen der Entwicklung der Knolle zu
gute.

Das Freilegen von reifende» Kürbisse » zwecks inten¬
siver Sonnenbestrahlung ist verfehlt, denn die Früchte
Platzen daun später leicht auf und werden minder¬
wertig.

Alle in der Nähe von Pflanmenpflänzunge « wach¬
senden Tran -enkirschen sind auszurotten ; denn sie sind
der Träger eines Pilzes , Exoascns pruei , durch den
die sogenannte Taschenkrankheft der Pflaumenbäume
erzeug ; wird.

Himbeersträucher dürfen nur eigene Beete haben,
da ihre weitgehenden , oberflächlichen Wurzeln den Bo¬
den durchziehen , mit anderen Wurzeln zusammenkom-
men und so den übrigen Pflanzen , meist Beerensträu¬
chern , die Nahrung wegnehmen . Um auch Nachbar¬
beete zu schützen , umziehe man die Himbeerpflanzung
mit futztiefen Gräben, um so dem Auswandern vor»'
zubeuqen . ^ ^

i-MKe ZimmergLruterei im Angnst.
Ta in diesem Monat , namentlich gegen Ende des¬

selben , die Nächte schon manchmal ! recht kühl! werden,
sind die feineren und zarteren Topfgewächse, die matt
ins Freie gebracht hat , allmählich wieder an die Zim->
merlust zu gewöhnen . Etwas härtere Pflanzen können
aber bei nicht zu ungünstiger Witterung den August
hindurch noch draußen bleiben. Hierhin gehören Mhr-
then, Kaktus, Palmen , Aloe usw . Für ein gutes Ge¬
deihen des Kaktus ist aber volles Sonnenlicht unbedingt
nötig . Wo man diesen Tropenblumen einen solchen
Standort nicht zuweisen kann , sehe man lieber von
der Kultur dieser Gewächse ab , da man dann niemals
rechte Freude an ihnen haben wird . Anders ist es
wieder mit der Nchrthe , die man vor zu starker Sonne
schützen muß . Ta bei dieser Pflanze leicht Ballon¬
krankheit entsteht , ist auf ausreichende Bewässerung
sorgfältig zu achten . Die jungen Fuchsien , Pelargonie»
und Monatsrosen sind jetzt in kleine Töpfe zu Pflanzen.
Ebenfalls verpflanzt man Pantoffelblumen , Himmels-
schlüffel und andere. Abgeblühte Pelargonien , in¬
sonderheit die großblumigen Sorten , schneidet man
bis auf einige wenige Augen an jedem Trieb herunter,
stellt sie in Halbschatten und wässert weniger. SobaL
sich neue Triebe zeigen , nimmt man die Pflanzen!
ans dem Topfe, schüttet die Erde von dem Ballen
und Pflanzt sie von neuem , wählt dazu aber einen
möglichst Keinen Topf, der nur oben den Ballen fas¬
sen kann . Allen Zimmerpflanzen gebe man so reichlich
frische Lust als möglich, ebenfalls mehrmals wöchent¬
lich einen Tungguß . Wünscht man recht früh blü¬
hende Hyazinthen, lege man die Zwiebeln schon im
August. Als Pflanzerde nimmt man vorteilhaft einen
Maulnmrfshaufen , den man mit Sand vermischt . Die
Zwiebeln werden so tief gelegt , daß die SPrtzen mit
dem Topfrande gleichstehen. Ten gut durchwässerten
Topf setzt man in den Keller , besser noch , man gräbt
ihn an geschützter Stelle im Garten ein . In Blüte
stehen jetzt : Pelargonien , Fuchsien , Nelken , Lilien . Ro¬
sen . Calceolarien, Crassula.

Winke für den Garte».
Um recht frü^ eitig im Jahre Blumenkohl zu haven

sät man den Samen Ende August in ein Mistbeet
Im After von etwa 4 Wochen verstopft mau die Pflanz
ünge in einen anderen Mistbeetkasten , wo . sie dann
noch vor Beginn des Winters gut anwachsen und
widerstandsfähig werden . Tritt strengere Külte ein,
sind Fenster und wenn nötig , auch Matten aufzulegen
Bei milderer Witterung ist aber fleißig zu lüften.
Sind stärkere Fröste nicht mehr zu erwarten , entfernt
man die Fenster, anfangs nur tagsüber , später dann
auch nachK , damit die Pflanzen abgehärtet werden.
Schon z« Anfang April pflanzt man ins freie Land.
Diese überwinterten Pflänzlinge übertreffen die im
Frühjahr gezogenen zumeist an Größe und Ausbildung
der Blume, sind «Der vor allem bedeutend widerstands¬
fähiger.

Aehnlich zieht man auch Karotten für den Früh-
stchrsbedars . Auch diesen Samen sät man gegen Ende
August oder zu Anfang September in einen kalten
Kasten , wo die Pflänzlinge noch bis zum Beginn des
Winters gut heranwachsen . Tritt Frostwetter ein , legt

Monster und Laden aut und gibt , einen Lauburn-

Eommerregelu für die GS«gHr»gtpfle-e.
1 . Stille dein Ki«d nie im Sommer ab, de»» Mutter¬

milch ist der beste Schutz gegen di« Gefahr«« der Sommerhitze.
2 . Hüte des Kind vor Uebeifütterrmg ! Bester z« wenig

als z» viel ! UeberfÜtterte Kinder erliegen der Sommerhitze
leichter und schneller . Für das Brust - wie für das Flaschen¬
kind genügen 5 Mahlzeiten am Tage ; nachts solle» Mage«
und Darm Ruhe habe«.

3 . Flaschenkinder find im Sommer auf das äußerste ge¬
fährdet. Koche darum die Milch sofort ab und kühle
sie gleich nach dem Erh'hen ab und bewahr« ste in einem
sauberen, zugedeckten Gesäß an kühlem Ort auf. Reinige dir
Flasche nach Gebrauch gründlich und möglichst sofort ; sonst
fülle staunt Master bis zur Reinigung. Auch der Gauge»
ist sofort zu reinigen und in saubere« Master auszubkwahrea.

4 . Hat das Kind im Sommer zwischen dm gewöhnlich»
Mahlzeiten Durst, so gib ihm etwas dünne« kalten Ter z«
trinken , aber keine Milch.

5 Laß Luft und Licht ins Zimmer und halte auch nachts
di« Fenster geöffnet ! Wische de» Fußboden bei großer Hitze
auch »agküber einmal naß auf!

6 . Stelle nie den Wage» des Kindes in die Küche oder
neben den geheizten Herd!

7 . Laß das Kiud an einem schattigen Platz im Freim
im Wag» oder auf einer Decke auf dem Rasen ruhig lie¬
gen, schaukle und fahre oder trage es nicht so viel umher!!

8 . Bade das Kind täglich morgens und wasche es abend»
kühl ab!

9 . Entferne aus dem Bett alle Federkissen ! Das Schwitz»
macht das Kind krank und schlaff . Als Unterlag« genügt
ein Spreüersack, darauf ei« Gumun - u«d Bettuch, ein kleines,
festes Kopfkiffen und eine leichte Wolldecke, keine Fedrrdeckel

10. Bei großer H tze laste das Kind nur « st dem Hemd
und den Madeln (Windelhos» find sehr z« empfehle«) be¬
kleidet »«bedeckt likiien!

11 . Laste das Kind häufig — «ach dem Bad» , «ach
dem Trockenlkgrn — frei strampeln.

18 . Schicke zum Arzt, sobald da» Kind Zeichen von Un¬
wohlsein (Errrechen, Durchfall usw.) zeigt , den« jede Vrväh-
rungsstörnng ist im Sommer gefährlich . Bis oer Arzt kommt,
setz, die Rchrnng aus >md gib dem Kiud keiuessaüs weite»
Milch z« t ink» !

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungszone hat sich ohne ernstliche Nieder¬

schläge ausgeglichen . Für Freiing ist Fortdauer des
helleren, trockenen Wetters ohne
Wtze . zu erMcvten . - ^ ^

Stärkt die Abwehrfront
a« Ruhr und Rhein!



§

Letzte Nachrichten.
Prifsesiimmr » z« C»»»S Rebe.

WTB . BeUi », 9 . August. Di, gestrige Rede de»
Reichskanzlers Dr. Curio stützet um in einem Teil der Press«
eine kritische Wü digung, während die übrigen Blätter sich
darauf beschränken, rin Stimmungsbild der gestrigen Reichs«
tagSsttzuug zu geben und übe « den Inhalt der Rede de»
Kanzlers und der Au» fübrungrn des Reichtfiranzministers
Dr. Herme» nur da» Ta>'Schliche verlauten zu lass -«. Diese
Zurückhaltung hat ihre Ursache wohl darin, daß mau der
ReichstagSdebalte über die Cunored« nicht vorgreifen will.
Die außwpolt schm Ausführungen im ersten T«tl der Rede
finden in keinem Blatt mit Ausnahme der » Roten Fahne'
Widersp .'uch. Der »Berliner Lokalonzeiger ' hebt besonders
hervor, daß dieser Teil der Kanzlerrede di« Zustimmung so
ziemlich de» ganzen Hauses fand. Die » Deutsche Tages»
zritung" unterstreicht , daß der Kanzler aus der außenpolitischen
Entwicklung der letzten Wochen die Bilanz mit zwei Fest»
Heilungen gezogen habe : W r stehen allein und niemand in
Deutschland denk« an eine Kapitulation . Da » »Berliner
Tageblatt ' schreibt : Der Reichskanzler hat gestern erklärt,
daß keine Regierung bereit sein würde, den passiven W der-
stand auf Gnade und Ungnade aufzugeben , und das sollte
man zum mindesten auch in London verstehen . Er hat ge¬
sagt- daß wir un» mit allen Mitteln und eiserner Entschlos¬
senheit am Leben erhalten müsse» und man darf erwarten, daß
der deutsche Reichttag da» Maß von Entschlossenheit noch
verstärken wird . Die » Voisische Zeitung ' begrüßt er, daß
sich der Kanzler die Forderung nach Aktivität zu eigen machen
wolle. Da vielleicht im Augenblick und besonder» auf außen»
politischem Gebiet zu solcher Aktivität die Z -it noch nicht
gekommen sei, so müsse sich diese Aktivität im Jrnern
aus finanz- und wirtschaf Apolitischem Gebiet umsomehr stark
machen, als hier die Erfolge indirekt dazu beitrage». Deutsch,
lands außenpolitische L ge und seine moral sche Stellung
gecenüber d r Welt sehr wesentlich zu beeinflussen. — Die
» L - ipz ger Neuesten Nachrichten ' bill gen e», daß der Reichs¬
kanzler die Vertraue sfm -ie stellt auf Gr»nd e^nes P ogramms.

das die innere Politik den Bedürfnissen der äußeren unter»
ordnet.

Dt« Netter«»»«» *«r «»slLedistzr » Z,hl, »»rmkttek.
WTB . Berlin, 8. Auzust . Antltche Nitireurgeu für

ausländische Zahlungsmittel erfolgen von heute an jeden
Werktag mit Ausnahme der SamStage.
Die neue« VosiietShre» we«»en um des 8s«He erhöht.

WTB. Berlin , 8 . Aug . D -r Berkehrebeiratbei« Reichi-
postmiuisterium hat in seiner heutigen Sitzung die N »Wen¬
digkeit und ZwkckmLß gkeit der vom Rüchtpost mniste ium
vorgeschlagenrn Neuregelung der Post -, Postscheck -, Tele¬
graphen- und Fernsprechgebühren auf wertbeständig« Grund¬
lage anerkannt und ferner den a« 1 . Sept . in Kraft tret¬
enden Gebühren zugeftimmt . Diese detrrzea im Allgemeine»
das äfachr der zur Z -tt gültig« Sätze.
Di« « re», « der ««sl . Z,sest8 »d»'fst a,Fra »Ir«ich erreicht.

WTB . Lendnn , 9 . Aug. Der diplomatische Korre¬
spondent des liberale» » Star ' schreibt, er sei keineR - oe da¬
von, daß die Regierung der extremen koaseroatioen Gruppe
der Unentwegte» uachgeben werde, deren A sticht sei, daß
Großbritannien in der Ruhrfrage ge«einsame Sache « st
Frankreich und Belgien machen und die bedingungsloseAuf¬
gabe des passiven Widerstands von DeutsHlaad verlangen
solle. Die Empfindung werde nicht nur in den maß zebrnden
Kceisen, sonder« auch t« ganzen Lande i« « er allgemeiner,
daß die Grenze der engl . Z « Geständnisse an die franz. Hal¬
tung erreicht sei . Es sei unmöglich , weiter zu gehen und
der Vorschlag , Großbritannien solle unverzüglich eine Ver¬
einbarung erstreben , körne keinem oernäuflizeu Zweck vieuea.

I « Mühlinhase» sämtliche Dampfer beschloß » ,hmt.
WTB. Mannheim, 9 . August. Heute früh haben die

Franzosen i« Mühlauhafen sämtliche Dampfer beschlagnahmt.
Deutsch !»»» «»» Prästteut Hae»t,z » Ted.

WTS. New Y «rk, 9 . August. ( Durch Fuakspruch .)
ReichSpiästdeut und Reichsregierung li- ß ;n durch den deut-
scheu Botschafter Fra» Harding ihr Betleid aussprechen . Der
Botschafter sandte Frau Harding ein herzliche», persönliche»
B-il«td»t«learam» . Als Be irrter de» Rr chsr -aierung leg 'e

eis«,der Botschafter hente am Sarge de» Vrrftorbrnen
Kranz de» RrichSprästdenten nieder.

7 andere Geisel».
WTB . Dössilderf , 9 . August. Di« Frauzesea Hab,» di.

al» Geiseln verhaftete» Deutsche» namens Dr. Ellmbk»
Dr . Kettlrr «ad Dr . Hoff aus der Haft entlasse» und da»,
7 andere Deuts he, darunter Dr. Karl und Dr . W „ ne, -a
Geiseln in Haft genommen. — Auf Bisch ! der Besatz»,^
bchöcden wurden wiederum 193 E >senbahnbedie » stete au
Düffeldorf ausgewiesen, weil sie sitz den militärische»
fehlen nicht gefügt haben. Dir Familien müsse» bin»,» z
Tagen Nachfolgen.

Die «e»e BrrkehrSsperee.
WTB . Pari », 8. August. Nach einer HavaS -Mrli», »,

au» Düff ldorf ist di« diesmalig« BerkehrSsperr « de» beseht»
Bahnhöfe am 17 . August nachmlttaz« 5 Uhr, zu Ende

Dtrl«he» »»trr»eech »» i «ach de« Memel,ebirt.
WTB . Berlta, 9. August. De« Personen » und Sch»

verkehr nach und vom Memelgebiet ist bi» auf weiter,»
terbrochen . Da» rollende Gut wird dm V -rse»der» z»
Verfügung gestellt . Fahrkarte» werde» nur bi» Tilsit, «!»»(

De» de» Kruppwerke».
WTS. verkt», 8 . August. Nach einer Meldung arr

Essen stad die Kruppwerke durch die am Sonnabend vorg«.
uommenr Zerstörung der Anschlußgleise zur Zeche,Amalie'
von der Kchleaoersocgunz abzeschnitten . Jnfolgedeff -»
ren die W rke bereit » abend» ohne Kcaftstrom und Dampf-
kraft, sodaß die meisten Betriebe stillieg m.

ArS»ttrel»strll»ng.
WTB . Hr« H»rz, 9 . Argnst . Die Werft Bloh« M

Vog st - llt« gestern die Arbeit eia und entließ sä ntliche Ar¬
beiter . Als Grund wird von der Werft angegeben , daßßh
dis Belegschaft an fremoem Sh ff teigentum und am Eige».
tum der Betrieb «bea ntea vergriffe » habe . Außerdem «iü
auf kommunistische llutriebe hingewiesea.

Für die Tchrtf ettung verantwortlich : Ludwig Lank.
Dr«< « ü V Irr der W. RtrLe^sch«, 'Bachdruckeret MtenSei»,

Gimmer- feld.
Am Mittwoch , de» LS. Ang . v«r« UtagS LL Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus

SS.1S Festm.
Langholz

versteigert und zwar
19 « tck. Forchen mit Fest« . 8.83 III., 7.0S IV.
und SSgholz 0 .04 II. und 0.74 III. Kloffe,
7« « Ick. Fichten mit 1,83 II , 10,81 III.,
18,73 IV., 7,37 V.. 0,30 VI. uad Lägholz
1 .SS I.. 0.98 II., 0.30 UI. Klaffe.

Dar Holz liegt an der Enzstraße direkt beim Dorf:
L ebhaber find eiugelade ».
Den 8 . August 19SS. Gemeiuderat.

Forstamt Pfolzgrafeuweiler.

Streu -Verkauf.
Am Freitag , de» La. August LS3L vorm ^ttag-

8 Uh» in Pfalzgrafenweilrr auf der Forstamlskanzlei aus
Staatswald Abt . LA« Mühlrai«

IS Raummeter Waldftre « .

Epielbeeg
Am Montag , de« I» . August vermittag » LLUHr

wird auf demhiesige» Rathaus ein

LldlMme»
gegen Barzahlung verkauft. Schrift¬
liche Angebote wollen bi» dahin hieher eingereicht werden.

Den 8 . August 1323 . « chultheitzeuauet.

2ur ^ nksrliAung
von

VerlvbrLNZZkarleii
Hocd26it8Larten
OlückivmiscdkarlSQ
Visitierten

empLetzlt sicik bestens äie

V . kieier
' relle öaedLraetsrei

retekonkSr .il 4I1SU8l8ig ll-etekollXr.il

I «WW

krau Julis b. nnä krau IVlargaiete N . unlerkaiten 8iek
ange1eg6n11ieb8t ; äi68INLt1 v/obl
niebt über äei g68liengen kke-
kerrn , vieimeki über äie bö8en
Wellen , ln äenen inan ka8l nickt8
mekr danken dann ; 61686 beiäen
krauen un6 noeb viele mit iknen

d68latiA6N gerne , äaü 8ie in

Liuiuucd

Kla8eru
unä

kimnard-
gssckirren

aller ^ rl
nock eine 8eböne , prei8iv6it6 ^ .U8vvak1 kinäen bei

kritr kubier jr., ^Ileusleig
0 . W . L-alr ^ acbk.

Linmacktablellen , 8aI ^ eL1pa1ver , knääingpulver , 8acL-
pnlver , Lrbsvürste a . sonstlFe I .eden8mI11eI , soarelt Lin -
kauksmöAlickkell bivkür beslebl , 8lel8 kri8cb unä 2-u billig-

^ 8ten 1ag68prei86n _
de ! Obigem.

Verkaufe drei, 6 Wochen
alte, reinrassige

Foxterrier
Karl Kalßer,

Chauffeur , Guztak.

< Rmw - » Rrm -, r

^ siole D« « ,. i

Ztemel:
^ in Kautschuk u . Metall, ^
^ sowie

e Email
^ Schildert
^ (auch nachts leuchtende) ^
^ sind z« beziehen durch die u

^ « . Msker 'fche >
^ Vuchhaadlmrg 5

^
Atteusteig. ^

Prima

Futterkalk
p- Whsr -sMtt KM

eigenes Fabrikat
bedeutende Gewichtzunahme
bei Groß- und Kleinvieh

empfi -hlt zu billigsten Preisen
3p0tÜ8L8r I08 . Lllgl8N

GchwarM- ld-vrogerie, Alteusteiz.

Vei Abaahme vs« grötzsrek
Quantität bedeutende

WW" PreisermSß!s»ttg.

Nächsten Freitag und Samstag früh
bringe ich schöne

Milchfchweine
zum Verkauf.

Schuierle, Sarrrveiler.

IkuttM - keiWölltl
I rmä 2?unä

1V6i88

2 Tlll > « 1 A « S

1 _ , . M i
- L L §
- 80VÜ6 Z

kackpapivr ^
r empkiekil äie ^
- w . Mokvr ' Zcks RucddanäiK . z

2 ^ i1en8leig . Z

MMMIWNMtMMIMlMMIUMIMUM


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

